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258 S. SE.=33.: Su grüneft, ©rbc _8
Bebeifen ©teine bag unfruchtbare, gerïKiftete
terrain, bag einen fo feltfamen Sontraft mit
ber ïlaffifd^en Sgiifte bitbet. ®ie eigentliche
©anbtoüfte Beginnt im äujgerffen ©üben bon
®unig erft jenfeitg 8min=®atahuim in ber 9tätje
ber tripolitanifpen ©renge. pier finbet man

— $ätf)e parrot: SSettfchmerg.

einige berftreute Oafen, bie jebop beröbet rtnb
halb beim ©anbe bertoefp finb. ©ie machen aber
bielleicht gerabe burp ihre traurige ®ürffig!eit
einen padenberen unb ergreifenberen ©inbrud
alg bie ttörbliper gelegenen Dafen mit bem
gangen Sauber ihrer üppigen Stegetation.

$u grüneff, Gröe

©u grüneff, Srbe — ©eine ftüff'gen ©äffe
©inb nicht erffarrt in öiefes ©Sinters Sprechen?
Itnb nicht erftorben, ad), 3um ©ie=©rtoechen
Sn feiner tfflarfer Qualen beine irräffe?

©u grüneff roieber? — ©pliefeeff beine ©ßunben?
©te ©räfer fpriefeen unb bie ßämmtein tneiben,
Itnb paft bich roieberum aus 2bf unb Seiben
Unb noch einmal baraus emporgefunben

Unb grüneff roieber, ach — Unb oott oon ©üfe,
©er ©chmad) unb Quat unb Qtof — bem ©ob entmunben,
©em neuen Seben feierlich oerbunben,
©o fd)reifeft fiegpaft bu 3U neuer ©tüte.

Unb bu, mein iöerg, roitlff bid) nod) länger mühen?
Siehff bu ein methes Statt am Saume bangen?
©iepft eine irnofpe bu gurüdtoerlangen?
Sefef gilt nur eines — fferben ober blühen — 3. «..g.

SBelffcpmerj.
Sßon E'äiöe ©arrot.

SOtein Onfel ift ©putte'fjrer, hat einen gefun»
ben Stppetit itnb eine toenig befptoerte ©eele.
©eit er gehört hat, baf; icp, feine faulfte ©cpü=
terin, mith unter bie ©cpriftfteller geinagt habe,
ift er neugierig auf midi geloorben. ©r beehrt
midf mit einem Sefup unb jagt in meinen ©e=

bieten nach $e'hlern.
ÜUtit reiner Sprit; fteht eg fcplecpt, bieg ift

feine erfte Stufgerung. ®a ift überall neben
hopem ©ptoung ein ploplicpeê SIbfalleit in bie
nüchterne, leibettbe 3®irflitpïeit.

Sa, eg ift mein Sertjängnig, bafg fid) mir
neben bent ©pönfteit in ber Statur unb int
Sehen immer fofort aitdj bag ©raufame, päjg=
lipe aufbrängt. 3?ie fann id) bag Steine,
©pötte ungeftört geniejgen.

Sag ift ber $Iup beg ©rüblerg. ®er Spriïer
foïï fiep hochtragen laffen bon feinem ifkgafug
unb babei Sögel @traujg=$oIitii: treiben.

Sßie läpt ftp bieg bereinen? falte id) ipm
ing SBort.

©r mujg fip in fo pope ©ptjaren erheben,

bafg er nicht fo beutlich fief)t. @r mujg ein ©e=
toirr bon Slattern fepen, aber nipt ben Sögel»
bieb, ber gerabe bag Dteft augnimmt, ©r mujg
bie blumenbebedte glut fpauen, ohne ben in
ber ©plinge berenbenben pafen gu getoahten.
®ie Sptiï hat ihr gang beftimmteg ©efeig. Sift
bu nop immer fo toenig belehrbar toie in ber
.ftinbtjeit? Sannft bu bip ïeiner Stobnung, ïei=
ner Sorfprift fügen?

Sa, bagegett lehnt fip tool)! mein Sebett
lang ettoag in mir auf, beïenne ip in beftän»
biger äöahrtjeitgtiebe.

Söo bit nur beitten SBiberfprupggeift her

®er ïontmt bon tiefgrünbigem ©pauett,
lieber 0n!el. gomrn jept, ip toiïï bip in bie
feetifpen Seiben meineg tiiglipen ©pagier»
gangeg eintoeihen.

SBag? ftaunt mein guter 0nïel, ein ©pa=
giergang ift bop eine feelifpe ©rquiefung.

güt ben Sptifet unb für bie feelifp SSIim
ben, falle ip toieber ein.
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bedecken Steine das unfruchtbare, zerklüftete
Terrain, das einen fo seltsamen Kontrast mit
der klassischen Wüste bildet. Die eigentliche
Sandwüste beginnt im äußersten Süden von
Tunis erst jenseits Fum-Tatahuim in der Nähe
der tripolitanischen Grenze. Hier findet man

^ Käthe Parrot: Weltschmerz.

einige verstreute Oasen, die jedoch verödet und
Halb vom Sande verweht sind. Sie machen aber
vielleicht gerade durch ihre traurige Dürftigkeit
einen packenderen und ergreifenderen Eindruck
als die nördlicher gelegenen Oasen mit dem
ganzen Zauber ihrer üppigen Vegetation.

Du grünest, Erde
Du grünest, Erde? — Deine flüss'gen Säfte
Sind nicht erstarrt in dieses Winters Schrecken?
Und nicht erstorben, ach, zum Me-Erwecken
In seiner Marter Qualen deine Kräfte?

Du grünest wieder? — Schließest deine Wunden?
Die Gräser sprießen und die Lämmlein weiden,
Und hast dich wiederum aus Not und Leiden
Und noch einmal daraus emporgefunden?

Und grünest wieder, ach Und voll von Güle,
Der Schmach und Qual und Not — dem Tod entwunden,
Dem neuen Leben feierlich verbunden,
So schreilest sieghast du zu neuer Blüte.

Und du, mein Kerz, willst dich noch länger mühen?
Siehst du ein welkes Blatt am Baume bangen?
Siehst eine Knospe du zurückverlangen?
Jetzt gilt nur eines — sterben oder blühen! — I, K.-B,

Weltschmerz.
Von Käthe Parrot.

Mein Onkel ist Schullehrer, hat einen gesun-
den Appetit und eine wenig beschwerte Seele.
Seit er gehört hat, daß ich, seine faulste Schü-
lerin, mich unter die Schriftsteller gewagt habe,
ist er neugierig auf mich geworden. Er beehrt
mich mit einem Besuch und jagt in meinen Ge-
dichten nach Fehlern.

Mit reiner Lyrik steht es schlecht, dies ist
seine erste Äußerung. Da ist überall neben
hohem Schwung ein plötzliches Abfallen in die
nüchterne, leidende Wirklichkeit.

Ja, es ist mein Verhängnis, daß sich mir
neben dem Schönsten in der Natur und im
Leben immer sofort auch das Grausame, Häß-
liche aufdrängt. Nie kann ich das Reine,
Schöne ungestört genießen.

Das ist der Fluch des Grüblers. Der Lyriker
soll sich hochtragen lassen von seinem Pegasus
und dabei Vogel Strauß-Politik treiben.

Wie läßt sich dies vereinen? falle ich ihm
ins Wort.

Er muß sich in so hohe Sphären erheben,

daß er nicht so deutlich sieht. Er muß ein Ge-
wirr van Blättern sehen, aber nicht den Vogel-
dieb, der gerade das Nest ausnimmt. Er muß
die blumenbedeckte Flur schauen, ohne den in
der Schlinge verendenden Hasen zu gewahren.
Die Lyrik hat ihr ganz bestimmtes Gesetz. Bist
du noch immer so wenig belehrbar wie in der
Kindheit? Kannst du dich keiner Ordnung, kei-
ner Vorschrift fügen?

Ja, dagegen lehnt sich Wohl mein Leben
lang etwas in mir auf, bekenne ich in bestän-
diger Wahrheitsliebe.

Wo du nur deinen Widerspruchsgeist her

Der kommt von tiefgründigem Schauen,
lieber Onkel. Komm jetzt, ich will dich in die
seelischen Leiden meines täglichen Spazier-
ganges einweihen.

Was? staunt mein guter Onkel, ein Spa-
ziergang ist dach eine seelische Erquickung.

Für den Lyriker und für die seelisch Blin-
den, falle ich wieder ein.
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